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Der Streit um die Ferngasversorgung
Die Hekoga an die Süwega

Auf die mitgeteilten Erklärungen der Südwestdeutschen Gas -
AG . in Frankfurt a . M . (Süwega ) nimmt nunmehr auch der
Aufsichtsrat der Hekoga (Hessische Kommunale Gasversorgung )
Stellung in einer Erklärung , der wir folgendes entnehmen :

„Die Aufsichtsratsmitglieder der Hekoga waren zwar immer
der - Meinung , daß in der Gasversorgungsfrage eine Zusam -
menarbeit mit der Süwega sich empfiehlt . Sie sind jedoch,
abweichend von dem Aufsichtsrat der Süwega , der llberzeu -
gung , daß in den Ruhr - Saar -Hekoga -Berträgen die Grundlage
eines derartigen Zusammenarbeitens gesehen werden kann , ja ,
daß sogar erst durch den Abschluß dieser Verträge eine gleich-
berechtigte Gemeinschaft der beiderseitigen Interessen herbeizu -
führen ist. — Die von dem Aufsichtsrat der Süwega zur Sache
erhobenen Beanstandungen sind nach der Überzeugung des
Aufsichtsrates der Hekoga nicht zutreffend ."

Nachdem auf die technischen Dinge eingegangen wird , fährt
die Erklärung fort :

„Daß nach den Vertragsentwürfen das gesamte Risiko des
Fernbezugs der Hekoga auferlegt sei, stimmt gleichfalls mit
den vorgelegten Verträgen nicht überein , im Gegenteil haben
es Ruhr und Saar übernommen , für den gesamten Kommu¬
nalbedarf , gleichgültig , welche Höhe derselbe demnächst er -
langen wird , volle Reserve innerhalb unseres Gebietes zu
halten . Hierbei ist Vorsorge getroffen , daß eine nennenswerte
Belastung der Hekoga nicht daraus hergeleitet werden kann .
Es ist schon früher darauf hingewiesen worden , daß eine gün -
stigere Verwertungsmöglichkeit des Gases keinen Anspruch der
Ruhr -Saar auf Erhöhung des Lieferpreises ermöglicht . — Die
Aufsichtsratsmitglieder der Hekoga sind demnach heute mehr
wie je der Überzeugung , daß die vorgelegten Vertragsentwürfe
ihrem Geiste nach die beste Lösung des Ferngasproblems für
die Hekoga bedeuten , wobei selbstredend versucht werden wird ,
erhobene Beanstandungen in weiteren Verhandlungen zu er -
ledigen .

"
*

Die Entwicklung der Ruhrgas -AG . im Jahre 1929 bezeichnet
ein Bericht der „D . Bergw . Ztg .

" als zufriedenstellend . Dic Ge -
famtabgabe an Gas betrug bei fast ununterbrochener Steigerung
in den einzelnen Monaten insgesamt 409 Mill . Kubikmeter gegen
115,7 Mill . Kubikmeter im Jahre 1928. Die Absatzsteigerung habe
fast ausschließlich in einem Gebiete erreicht werden können, das
bisher schoil der Gasfernversorgung angeschlossen war . Für 1939
dürfe mit einer weiteren erheblichen Steigerung des Absatzes gerech-
net , werden . Am 23. Januar wurde bei einem durchaus gleich -
mäßigen Ansteigen zum erstenmal der Tagesumsatz von 2 Mill .
Kubikmeter überschritten . Eine weitere Absatzsteigerung könne
schon deshalb erwartet werden, weil in diesem Jahre die Strecken
nach Hannover und Köln in Betrieb kommen.

Die Arbeitslosigkeit im Reich
214 » «00 Arbeitslose

Der schwer- Druck der Arbeitslosigkeit hat nach dem Bericht
der Reichsanstalt in der Zeit vom 29 . bis 23. Januar noch
öugenommen . Jedoch waren die Zugänge an neuen Arbeit -
suchenden nicht so zahlreich wie in der vergangenen Woche und
wie im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Wenn unter den
gegenwärtigen Verhältnissen der Beschäftigungsgrad weniger
schars als im Vorjahr abglitt , so ist diese gewisse Widerstands -
lraft des Marktes lediglich auf den Einfluß der milden Witte -
rung zurückzuführen . Die Zahl der Hauptunterstützungsemp -
fänger in der versicherungsmäßigen Arbeitslosenversicherung
lbekanntlich nicht die Gesamtlast der Arbeitslosigkeit » betrug
am 22 . Januar rund 2140 OVO. Sie ist in der Berichtswoche
um etwa 99 99V gestiegen . Am stärksten war die Zunahme der
Arbeitslosigkeit in Bayern und Schlesien , am schwächsten in
Niedersachsen , Nordmark , Westfalen und Rheinland .

Das Zeutrnm für ein Roggenbrotgesetz
Die „Germania " meldet : „Die gegenwärtige bedenkliche

Marktlage für unser Getreide , die sich trotz aller Besserungs -
versuche durch die Zollgesetzgebung im Dezember 1929 weiter
verschlechtert , hat dem Vorstand der Zentrumsfraktion des
Reichstags Veranlassung gegeben , durch Dr . Perlitius und Vize¬
präsident Esser unter Hinzuziehung des Fraktionsmitgliedes
Nauheim als Vertreter der Bäckerinnungen in ernster Aus -
spräche mit dem Herrn Minister für Ernährung und Land -
Wirtschaft über baldige Maßnahmen zu beraten . Die eingehen -
den Verhandlungen mit dem Minister haben , so heißt es in
der Meldung weiter , u . a . dahin geführt , daß man sich nach
den Vorgängen bei Weizen auch bei Roggen stark einstellen
muffe auf wirtschaftliche Maßnahmen im Inland . Im Einver -
nehmen mit der Bayerischen Volkspartei hat das Zentrum
einen Antrag eingebracht , in dem die Reichsregierung
ersucht wird , beschleunigt dem Reichstag den Entwurf eines
Roggenbrotgefetzes zugehen zu lassen , das den Verbrauchern
den Genuß von wirklichem Roggenbrot sicherstellt und dazu
gleichzeitig zur Stützung des Roggenmarktes beiträgt .

Die Reichsregierung ist laut „Germania " nach vorheriger
Information bereit , diesem Antrag zu entsprechen .

Der Bayerische Landtag lehnte den sozialdemokratischen An -
trag betr . die Beflaggung der Stdatsgebäude in Bayern in den
Farben Schwarz -Rot -Gold ab . Die bayerischen Staatsgebäude
werden wie bisher Weiß - Blau flaggen .

Reichstagsabgeordneter Prof . Dr. Hoetzfch , der bisherige
Außenpolitiker der Deutschnationilen , ist, wie die Volkskon -
lervative Vereinigung mitteilt , im Zusammenhang mit der
Kründung dieser neuen Vereinigung nunmehr endgültig aus
der Deutschnationalen Volkspartei ausgeschieden .

Letzte Nachrichten
DieMunggesetzevor dem « eickskabinett

Pr . Berlin , 3». Jan . (Prw .-Tel .» Das Reichskabinett
ist heute vormittag 11 Nhr zu einer Sitzung zusammengetreten , in
der die Uounggesetze endgültig verabschiedet werden
sollen. In politischen Kreisen nimmt man an, daß in diesem Zn -
sammenhaug auch der Besuch der Zentrnmsführcr beim
Reichskanzler zur Sprache kommen wird.

Die Lrökkmmg der KIT .
Am 1 . April in Basel

WTB . Paris , 39. Jan . ( Tel . ) Die Pariser Ausgabe des
„New Kork Herald " kündigt an , daß die Internationale
Bank ihren Betrieb am 1 . A p r i l d. I . in B a s e l aufneh -
men werde . Zwischen den interessierten Kreisen sei ein volles
Einverständnis erzielt . Die wichtige Formalität der Ratifizie -
rung de » Uoungplanes und der Haager Abkommen durch die
Parlamente der in Frage kommenden Länder bleibe allerdings
noch zu erfüllen . Ministerpräsident T a r d i e u beabsichtige wafc
rend seines Pariser Aufenthalts , der für Anfang oder Mitte
kommender Woche vorgesehen ist, dem Kammerausschuß für
auswärtige Angelegeuheiten hiermit zu befassen .

Die neue Tage in Spanien
Die Absichten Berenguers

WTB . Paris , 39. Febr . (Tel .) Das „Journal " berichtet auS
Madrid , General Berenguer habe zu verstehen gegeben, daß so-
bald wie möglich die politischen Parteien entsprechend den früheren
Gesetzen reorganisiert und die Mitglieder der beiden Kammern
durch das allgemeine Wahlrecht bestimmt werden würden . Jedoch
habe er noch nicht präzisieren können, wann die Neuwahlen statt -
finden würden .

Paris , 39 . Jan . (Tel .) Havas berichtet aus Madrid :
Der Finanzminister im Kabinett Primo de Niveras . Calvo Sotolo ,
erklärte den Journalisten , er bedauere, daß die Diktatur ihre Aus -
gäbe nicht habe bis zum Ende durchführen können, das heißt , bis
zur Wiederherstellung eines normalen verfassungsmäßigen Regi-
mes . Er habe hinzugefügt, der Tiefstand der Peseta habe nichts
mit der politischen Lage zu tun, sondern sei ans wirtschaftliche
Vorgänge zurückzuführen .

Der Marquis von Alhucemas, der im Augenblick des Staats -
streichs Ministerpräsident war . habe seiner Genugtuung über die
gegenwärtigen Ereignisse Ausdruck gegeben . Seiner Ansicht nach
bildeten sie den ersten Schritt zur Rückkehr eines normalen , ver-
fassungsmäßigen Regimes . Er sei der Ansicht , daß es notwendig
und wesentlich sei, aufrichtige politische Wahlen vorzunehmen , um
die Wünsche des Landes kennen zu lernen und ihnen zu entspre-
chen . Er glaube, daß diese Wahlen für die Monarchie günstig
ausfallen würden .

Beffedowjti über das Verschwinven Kutiepoffs
Pr . Paris , 39. Jan . (Priv .-Tel . ) Der ehemalige Botschafts -

rat bei der Sowjetbotschaft in Paris , Bessedowski, erklärte
einem Vertreter des „Journal " zu dem geheimnisvollen Ver -
schwinden des russischen Generals Kutiepoffs , er könne bestä -
tigen , daß jeder Schritt des Vermißten die Moskauer Regie -
rung besonders interessiert habe , denn Kutiepoff habe für die
russischen Emigranten eine große moralische Stütze bedeutet
und für Moskau die Seele der antibolschewistischen Reaktion .
Freilich habe er niemals von einem Komplott gegen Kutiepoff
sprechen hören ; jedoch kündigten die Sowjetagenten nicht immer
die von ihnen in Aussicht genommenen Maßnahmen an . Besse-
dowski ist überzeugt davon , daß Kutiepoff tatsächlich entführt
worden ist, zumal der Leiter der GPD . - Abteilung in Frank -
reich , Janowitsch , der seit dem Fall Bessedowski Frankreich ver -
lassen habe , ihm gesagt habe , daß er einen sicheren Mann in
der Umgebung des Generals besitze , und daß er ohne Schwie -
rigkeit jeden einzelnen Schritt Kutiepoffs beobachten könne .

Knltnrkampf in Südslawien
WTB . Belgrad , 39 . Jan . (Tel . ) Der Kulturkampf , der an -

läßlich der neuen südslavischen Schulgesetze ausbrach , die zu einer
Denkschrift des Episkopats an den König führten , nimmt ganz un -
gewöhnlich scharfe Formen an . Die Agramer „Nowosty" brachte
dieser Tage einen Aufsehen erregenden Artikel, der die offenkun-
dige Absicht verfolgt, die kacholische Bewegung w Südflavien po -
Utisch zu diskreditiere» und als staatsfeindlich hinzustellen . Der
Artikel hat in katholischen Kreisen große Erregung hervorgerufen
und zu einer überaus scharfen Erwiderung des Agramer Erz -
bischofs und katholischen Metropoliten , Dr. Bauer , geführt , in der
der Erzbischof sagt, daß in den letzten 69 Jahren , seitdem er das
öffentliche Leben verfolge, kein so scharfer Angriff auf die katho¬
lische Kirche erfolgt sei, wie dieser . Der Erzbischof wendet sich mit
Entrüstung gegen die erhobenen Verdächtigungen der katholischen
Kirche und sagt, daß sich internationale dunkle Mächte verschworen
haben, um in Jugoslawen einen religiösen Kampf und die Versal -
gung der katholischen Kirche zu entfesseln.

Leon Daudet dementiert . Leon Daudet dementiert in der
„Actum Fran ^aise " die vom „Populaire " verbreitete Nach -
richt , im Rheinland habe in seiner Anwesenheit und in An -
Wesenheit des Grasen von Paris , des französischen Thron -
Prätendenten , und des Generals de Gondrecourt eine Parade
eines Husarenregiments stattgefunden . Er sei seit dem Kriege
weder im Rheinland noch in irgendeinem anderen Teil
Deutschlands gewesen .

*Voungplan undMnanzrekorm
Die politische Öffentlichkeit wird überrascht durch die

Mitteilung , daß der Vorstand der Zentrumssraktion des
Reichstags in Ausführung der Beschlüsse der Parteivor -
standssitzung vom letzten Sonntag dem Reichskanzler er-
öffnet hat , daß vor der endgültigen Entscheidung über
den Ioungplan eine Klärung der Finanzlage erfolgen
müsse; eine solche Klärung habe zur Voraussetzung die
Verabschiedung der zur dauernde» Gesundung der Kas »
seulage notwendigen Gesetze und eine stärkere Bindung
der Regierungsparteien in bezug auf die Durchführung
der Finanz- und Steuerreform. Weiter wünsche die Par-
tei eine eingehende Darlegung der Reichsregierung über
den Stand der Saarverhandlungen und die Behandlung
des polnischen Liquidationsabkommens .

Man hatte in Aussicht genommen , die Aoung - Gesetze »
die zur Ausführung des Haager Abkommens notwendig
sind , bis Mitte Februar zu erledigen . Was die Finanz -
läge betrifft , so war bisher lediglich bekannt , daß der
Etat für 1930 in allernächster Zeit vom Kabinett durch-
beraten werden wird , und zwar vor allem im Hinblick
auf die zugesicherte Speisung des Tilgungsfonds , eine
Speisung , die wohl nur durch etwa 500 Millionen neuer
Steuereingänge garantiert werden kann . Das Zentrum
geht nun mit seinem Vorstoß weiter : es will die Erledi »
gung der Aoung -Gesetze und die Erledigung der Finanz »
und Steuerreform miteinander verkoppeln .

Es sind also drei Punkte , die jetzt zusammen geklärt
werden müssen : erstens die Verabschiedung der Aoung -
Gesetze — ein Punkt , der an sich wohl keine großen
Schwierigkeiten machen wird — , dann die sofortige , durch
ganz bestimmte Gesetze herbeizuführende Regelung der
Kassenfrage und die prinzipielle Festlegung der Par -
teien auf die Finanz - und Steuerreform . Der letzte
Punkt ist natürlich der allerschwierigste . Und der vor¬
sichtige Politiker wird heute schon mit der Möglichkeit
rechnen , fraß es über den Beratungen zu diesem Punkt
zu einer Krisis kommt . Hoffentlich wird sie vermieden ,
und hoffentlich vermögen sich die Regierungsparteien
auf ein Programm zu einigen , das wirklich eine brauch-
bare Plattform für die Gesundung der öffentlichen
Finanzwirtschast darbietet .

Die Aktion der Zentrumspartei ist für den, der die
letzte Rede des Reichsfinanzministers Moldenhauer auf -
merksam gelesen hat , ohne weiteres verständlich. Gewiß
ist unsere Finanzlage keineswegs trostlos . Wir brau -
chen nicht zu verzweifeln . Aber die Lage ist doch so ernst ,
daß sie sofort einschneidende Maßnahmen verlangt , wenn
sie nicht in kürzester Zeit trostlos werden soll . Und man
kann es nur begrüßen , daß eine der Regierungsparteien
aus dieser Erkenntnis die nötige Konsequenz zieht und
auf schleunige Erledigung dessen , was ja doch geschehen
muß , hindrängt. Dabei besteht — wir betonen es noch-
mals — die Gefahr , daß die Regierungskoalition aus -
einanderfällt . Sollte das geschehen , so müßte eine an -
dere Mehrheit gefunden werden , die bereit ist , die Ver -
antwortung für das unumgänglich Notwendige zu über »
nehmen . Oder man müßte wieder ein Minderheits -
kabinett bilden und es diesem Kabinett überlassen , sich
seine Mehrheiten im Parlament zu holen.

Es wäre sehr unerwünscht , wenn die Verkoppelung
von Ioung - Gesetzen, Gesetzen zur Behebung der Kassen-
misere und Vereinbarung über Finanz - und Steuer -
reform eine Hinauszögerung der Ioung -Gesetze verur -
fachen würde . Aber wenn diese Hinauszögerung nicht
gar zu groß ist. wird es noch immer den Franzosen mög-
lich sein , den Räumnngstermin einzuhalten. Und unsere
Gläubiger werden im übrigen aus den ganzen Vor -
gangen den Eindruck gewinnen , daß wir wirklich ernst-
lich bestrebt sind , unsere öffentlichen Finanzen in Ord -
nung zu bringen . Und das kann das allgemeine Ver -
trauen zu uns nur stärken .

Zweifellos stehen wir vor einem Wendepunkt unserer
innerpolitischen Entwicklung . Die nächsten Tage und
Wochen werden uns die allerwichtigsten Beschlüsse und
Maßnahmen bringen . Nicht erleichtert wird die parla -
mentarische Situation durch einen Beschluß der sozial-
demokratischen Reichstagsfraktion , in welchem der ge -
plante Angriff auf den Reichsbankpräsidenten und seine
Stellung angekündigt wird . Allerdings soll der betres»
sende Initiativantrag erst nach Erledigung der Aoung -
Gesetze gestellt werden . Der inzwischen dem Reichskanzler
mitgeteilte Beschluß der Zentrumsfraktion wird nun



aber wohl dahin führen , daß auch der . .Fall Schacht "
zu -

sammen mit Aoung - Gesetzen und Finanz- und Steuer-
reform bereinigt wird .

Das EnvergebniS des Volksentscheids
In der Sitzung des Reichswahlausschuffe « am Mittwoch

wurde folgendes endgültiges Abstimmungsergebnis beim Volks -
«nischeid festgestellt :

Von den 42 322 514 ortsansässigen Stimmberechtigten haben
sich 6 308632 ( 14,9 Proz . ) an der Abstimmung beteiligt , und
zwar sind abgegeben worden 131533 (0,3 Proz . ) ungültige
und 6 177 099 ( 14,6 Proz . ) gültige Stimmen . Von den gül -
tigcn Stimmen lauten 5 838 868 <13,8 Proz . ) für den Gesetz-
entwurf und 338 231 (9,8 Proz . ) gegen den Gesetzentwurf .

Neue Reichsbahntariferhöhnngin Aussicht ?
Der Berkrhrsausschuß des Reichstages beschäftigte sich am

Mittwoch u . a . mit einem wirtschaftsparteilichen Antrag , worin
die Regierung ersucht wird , gegen die geplante Erhöhung der
Personeutarife im Berliner Ringbahn , und Vorortsverkehr
.Einspruch zu erheben .

. Reichsverkehrsminister Dr . Stegerwald erklärte dazu , daß er
und das gesamte Kabinett sich dieser Erhöhung wohl nicht wer -
den - verschliefen können . Die Erhöhung der Berliner Lokal -
tarife . allein werde , wie der Minister weiter ausführte , den
Haushalt der Reichsbahn -Gesellschaft nicht in Ordnung brin¬
gen . Man stehe vielmehr vor der Frage , ob man — zu Lasten
anderer Steuer » — die Verkehrssteuerlast der Reichsbahn sen-
ken oder einer Erhöhuna von Reichsbahntarifen nähertreten
wolle .

Gandhis Mindestforver f »
MTB . Bombay , 30. Jan . (Tel .) In seiner Zdtung , „Jung -

Jndien "
, erklärt Gandhi , er wünsche die vollständige Einstellung

der revolutionären Gewalttätigkeiten . Er fordert zu diesem Zweck
den Vizekönig auf , folgende Reformen in die Wege zu leiten :

Ermäßigung der Landwirtschaftssteuer , Herabsetzung der Mili -
tärausgaben und der Gehälter der höheren Beamten , Aufhebung
der Salzsteuer , Einführung von Zöllen auf ausländische Stoffe ,
Befreiung der politischen Gefangenen und Einstellung der politi-
scheu Strafverfolgungen .

Gmdhi betont , daß damit die dringenden Bedürfnisse des Lm -
des ' keineswegs erschöpft seien. Wenn der Vizekönig jedoch diese
einfachen, aber lebenswichtigen Forderungen erfülle , so werde
Indien , nichts von passivem Widerstand wissen wollen und der
Aliindische Kongreß werde unvoreingenommen an jeder Konserenz
teilnehmen , auf der volle Freiheit zur Vorbringung von Forde -
rungcn bestehe .

Der staatliche preußische Pressekonzern . Zu verschiedenen
Pressemeldungen über den staatlich preußischen Pressekonzern
wird von zuständiger preußischer Stelle erklärt , daß die
Regierung seinerzeit eine Beteiligung am „Kölner Tageblatt "

abgeschlossen hat , um es den separatistischen Einflüssen zu
entziehen . Die Möglichkeit zum Verkauf des „Kölner Tage -
Hlattes " hatte sich nur einmal geboten , der Reflektant erschien
jedoch der Regierung nicht geeignet , so daß Preußen noch heute
im Besitze seiner Anteile ist . An den „Frankfurter Nachrich -
ten " hat sich die Regierung , als sie die Anteile der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " erwarb , ebenfalls beteiligt . Diese An -
teile sind inzwischen abgestoßen worden .

Die kommunistische Propaganda in der französischen Armee .
Nach dem „Echo de Paris " haben die kommunistischen Ele¬
mente des in Hagenau liegenden 12. Art .-Regts . sogar ein
eigenes Blatt besessen, das von den fünf verhafteten Regi -
mentsangehörigen heimlich verteilt wurde . Dieses Blatt , des-
sen Untertitel „Kampf - und Schutzorgan der 12 . Artillerie -

kaserne " lautete , habe Beleidigungen der Offiziere ui^ > Unter -
offiziere enthalten . In Epinnl wurde ein Korporal ^ des 171 .
Jnf .-Regts verhaftet . Er soll das Haupt der kommunistischen
Zelle dieses Regiments sein . Er wurde seiner in Germers -
heim befindlichen Abteilung zugeführt .

Streik der Seeleute in Le Havre . Die organisierten See -
leute in Le Havre sind in den Streik getreten . Sie fordern
bessere gesundheitliche Bedingungen bei der Unterbringung der
Matrosen . Marinetruppen sollen an die Stelle der streiken -
den Matrosen treten .

ikarlsrnber Kunstausstellungen
In den Räumen des Kunstvereins (Waldstraße ) dominiert

diesmal Frans Masereel , jener vor allem durch sein graphisches
Wer ! allgemein bekannt gewordene große Flame . Leider ist
gerade dieser wichtigste Teil seiner Wirksamkeit recht spärlich
vertreten ; man sieht weder eines seiner Bücher aus Holz -
schnitten oder auch nur einen vollständigen Roman in Bildern ,
wie ihn n . a . die „Geschichte ohne Worte " so eindringlich dar -
stellt. Fehlten somit der -schau durch das Fernbleiben dieser
Bilderserien — sie sind übrigens wie auch viele andre seiner
Buchillustrationen größtenteils bei Kurt Wolfs und im Insel -
Verlag erschienen — in gewisser Beziehung ein Höhepunkt und
die eigentliche Quelle , aus der so manches verstanden sein will ,
trotzdem ist ihr Aspekt gewaltig genug zumal in dem rein
malerischen Teil , wo Masereel sich von dem Hagclschlag der
Skepsis , der sonst auf seinen Gravüren wütet , offenbar ganz
erholt und sich zn monumentaler Einfachheit des Stiles zu -
gleich beruhigt hat . Und es bekundet den Reichtum dieser Art
Malerei nicht minder , daß mit dem Wandel der Anschauung - -
weise — der Masereel der Kriegsjahre wird uns z . B . noch als
ein zu innerst empörter Künstler und als ein grausamer Sa -
tiriter mit fiebrigen Wangen geschildert — sich auch die Ober -
flächenkonstruktion seiner früheren Schwarzweißtechnik we-
sentlich zu vertiefen scheint . In den so fein ausbalancierten
Farbwerten einiger in den letzten Jahren entstandenen Bilder
wie „Die Harmonikaspieler " oder „Die Schleuse " ahnt man
einen sanften Ton der Harmonie , der wohl über Jahrhunderte
bis auf altholländische Meister zurückgeht , aber die Größe der
Situation des Malers Masereel , der sich bei seinem Neuschaf -
fen zu solchen Stützen aus dem historischen Ablauf frei be -
kennt , nm so eindeutiger und geradezu paradigmatisch beleuch-
tet .

Im Vorsaal hängen Aquarelle Pros . Anton Klings (Karls -
ruhe ) , dem sparsamen Aufwand an Mitteln sehr gemäße , aber
trotz ihrer gebrechlichen Farbenlyrik doch zuweilen auch (na -
mentlich im Landschaftlichen ) durch eigentümliche Gefühlsspan -
nung fesselnde Blätter . Kein geringer Gewinn für die gegen -
«Bärtige Ausstellung bedeutet weiterhin die Kollektion von
Wilhelm Martin , der auf breite , fast fkulpturale Fläche hin ,
doch niemals subststanzlos und langweilig arbeitet . Freilich
lastet auf der für ihn typischen , schematisch abstrahierenden
Mälweise oft eine unangenehme Kälte , und kaum ein Bild
wird , mit Ausnahme des Porträts „Mädchen mit Zigarette "
vielleicht , vom Zentrum des Sehnervs sofort als konkrete Ein -
heit empfunden . Immerhin erscheint dieser bewußt impressio -

• Württemberg und » aden
*

In der Miüwochsitzüng bc5 Finanzausschusses des Württem -
bergischen Landtags erklärte , wie aus Stuttgart berichtet wird ,
Staatssekretär Dr. Bolz bei der Beratung des Etats des Staats -
Ministeriums auf eine Anfrage hinsichtlich des Zusammen . ,
gehens von Württemberg und Baden , daß Baden die Geneigt ,
heit zum Zusammenschluß aussprechen müsse . In der Aus -
spräche betonte ein Zentrumsredner , daß die Frage vorsichtig
beurteilt werden müsse , da Württemberg nur der gebende Teil
wäre . In ähnlichem Sinne sprach sich der Redner des Bauern -
bundes aus .

' *
Zur Frage der Aufhebung der Exklaven betonte der Staats .

Präsident , Preußen habe eine Ruhepause in den Verhandlungen
gewünscht , weil diese Frage mit der Neuregelung des Ver -
hältnisses zwischen Reich und Ländern geregelt werden solle.
Der Staatspräsident teilte außerdem noch mit , daß die würt -
tembergische Regierung dem Ioungplan ihre Zustimmung
geben werde .

Die Sparmaßnahmen in Hefte«»
Bei einein Empfang der hessischen Presse, Mittwoch nachmittag

im Staatsministerium zu Darmstodt , gab der hessische Finanz -
minister Kirnberger einen Einblick in das von der Regierung
vorgesehene Sofortprogramm für Sparmaßnahmen in Hessen.
Dieses Sofortprogramm sieht u . a . vor :

Erhöhung der Gerichtsgebühren , vermehrte Ablieferung des
Staatsbades Nauheim , Herabminderung des Zuschusses zum
Landestheater , Verminderung der Polizeistellen mit Einschluß
der Polizei im besetzten Gebiet , Ermäßigung der Bauunterhal -
tungskoften um ein Drittel , verminderte Straßenunterhaltung ,
Einsparung bei der Volksschule durch erhöhte Klassenstärke ,
Abstriche bei Fortbildungsschulen , desgleichen bei den Höheren
Lehranstalten und gewerblichen Schulen , bei der Universität
Gießen und der Technischen Hochschule in Darmstadt , Vermin ,
derung des Wohnungsbaues , Bebördenabbau mit Personalver -
Minderung im Anschluß an die Vorschläge des Reichsspar »
kommissar -̂. Die gesamten Einsparungen ergeben einen Be -
trag von über 7 Millionen Reichsmark , so daß das Defizit des
Etats auf etwa 6 Millionen Reichsmark herabgedrückt wer »
den könnte .

Zum Schluß erklärte der Minister , daß , wie bei den anderen
Ländern , auch für Hessen eine volle Gesundung der Finanzen
nur erhofft werden könne von einer Besserung der Wirtschaft -
lichen Verhältnisse und einer entsprechenden Gestaltung des
Finanzausgleiches mit dem Reich . Gesunde Länder seien eben -
so wichtig wie ein gesundes Reich !

Kommt die Grotze Koalition in Preußen?
Die Lage in Preußen ist noch immer ungeklärt . Die Schwierig -

leiten liegen offenbar darin , daß die Deutsche Bolkspartei den Vor -
schlag, im Kabinett durch das Handelsministerium und durch einen
Minister ohne Portefeuille vertreten zu sein, für nicht ausreichend
ansieht . Die Frage der Besetzung des Kultusministeriums mit
dem Wg . König (Sozdem .) ist erledigt . Die Sozialdemokraten
hatten an ihrem Anspruch auf drei Minister fest und beanspruchen
nach wie vor das Ressort des Kultusministeriums . Auch das Zen -
trum , das die Ressorte der Justiz , der Landwirtschaft und der
Volkswohlfahrt verwaltet , will auf einen Sitz nicht verzichten. Im
übrigen dürfte der der Deutschen Volkspartei angebotene Posten
eines Ministers ohne Portefeuille doch nicht so ganz ohne Bedeu-
tung sein, da er vielleicht bei umstrittenen Fragen als wichtiger
Korreferent eine wesentliche Rolle spielen kann , zumal bei ihm
ein Überblick über die einzelnen Ressorts um so mehr erleichtert
ist, als er kein bestimmtes Arbeitsgebiet hat .

Der Knecht Johannes Ludtmann aus Alten - Oythe (Oldenburg )
hat gestanden, die Ehefrau Ludtmann , mit der er übrigens nicht
verwandt ist, mit einem Beil erschlagen und dann das Haus in
Brand gesteckt zu haben. Er ist zu der Tat von dem Ehemann
der erschlagenen Frau Ludtmann angestiftet worden, der daraufhin
in Haft genommen wurde . Er wollte sich in den Besitz der Land -
stelle und des Wohnhauses seiner um 20 Jahre älteren Frau
setzen .

Das englische Luftschiff „R 100", das vor zwei Tagen zu
einer Dauerfahrt aufgestiegen war , ist Mittwoch mittag wohl -
behalten in Cardiugton gelandet . Es ist im ganzen 53 Stun .
den , und zwar durchweg bei unsichtigem und nebligem Wetter ,
in der Luft gewesen .

Bei einem Skiwettlauf in den Abruzzen (Italien ) stürzten drei
Studenten in einen Abgrund . Alle drei waren auf der Stelle
tot . Die Wettspiele wurden sofort unterbrochen .

nistischen , dem Reiz des Unbestimmten hingegebenen Flächen -
kuust gegenüber , was Aug . Kutterer , Herm . Tiebert und Hr .
Mairr - Lindi noch zeigen , allzu unbedeutend , und peinlich bleibt
auch eine nähere Auseinandersetzung mit den exzentrisch über -
steigerten , absolut konstruktivistischen Experimenten Josefine
Schallers . H . Sch .

„Das badische Gesicht ." — Vortragszyklus während des
„Badeuer Heimattageö ". Der Kongreß führender Badener in
Wissenschaft , Kunst und Wirtschaft , der dem „Badener Heimat -
tag Karlsruhe 1930" ein hervorragend kulturelles Gepräge ver -
leiht , faßt : inen Teil seiner Vorträge unter dem Motto „Das
badische Gesicht" zusammen . Dieser Vortragszyklus beginnt
am Samstag , dem 12 . Juli , vormittags 10 Uhr , im Konzert -
saal der Badischen Hochschule für Musik . Hierfür berufene
Redner , Vertreter der Wissenschaft und Kunst , behandeln The -
men wie „Die badische Kultur , mit besonderer Berücksichtigung
des alemannischen Kulturkreises "

, „Die Seele der badischen
Landschaft "

. Alemannische Mundartdichtung "
. „Die Bedeutung

der badischen Dichtung " . Am Nachmittag werden Vorträge
wirtschaftlichen und kulturellen Charakters gehalten , die über
den Rahmen des Landes hinausgehen und die Beziehungen
Badens zum Reich und zur Welt beleuchten .

Meisterwerke der Buchmalerei . Das Schloßmuseum in
Mannheim hat eine bemerkenswerte Sonderausstellung eröff -
net . Unter dem Titel „Meisterwerke der Buchmalerei " werden
in originalgetreuen farbigen Faksimiledrucken hervorragende
Schöpfungen der Miniaturmalerei in Handschriften aus dem
Zeitraum von rund 500 bis 1500 gezeigt . Die klar und über -
sichtlich gegliederte Ausstellung läßt diese tausendjährige Ent -
Wicklung mit ihren Stilwandlungen und den Besonderheiten
der Maliechnik eindrucksvoll erkennen . Der Besucher erhält ein
anschauliches Bild der mannigfaltigen Schönheiten alter Buch-
malerei .

7. Süddeutsches Verbandsmusikfest in Pforzheim . Vom 28.
bis 30. Juni 1930 findet in Pforzheim das 7 . süddeutsche
Verbandsmusikfest statt , zu dem sich ruiid 180 Kapellen mit
7—«000 Musikern einfinden dürften . Der süddeutsche Musiker -
verband zählt jetzt 13 000 Mitglieder und umfaßt Baden ,
Württemberg , Bayern und Teile von Hessen . Das letzte Ver -
bandsfest hat vor zwei Jahren in Weißenburg (Bayern ) statt -
gefunden . Schon seit einiger Zeit sind die verschiedensten Aus -
schüsse eisrig tätig , um die nötigen Vorbereitungen für das
großangelegte Fest zu treffen .

Die Erklärung ver neuen Tyüriuger Regiernng
Für die Erhaltung der Selbständigkeit

WTB . Weinuir , 30. Jan . lTel .) Zu Beginn der heuiigen Sit -
zung des Thurmgrr Landtags gab siaatsmiuister Baum die Er¬
klärung über d .is Programm der neuen Regierung ab.Er appellierte zunächst an das Verantwortungsbewußtsein der
Bevölkerung und setzte sich für unbedingte Selbständigkeit Thürin¬
gens ein. Das Gutachten des Sparkommissars solle als Grund -
läge für die Durchführung von Sparmaßnahmen dienen . Die
Leistungsfähigkeit des Landes und feine kulturellen Belange muß -
ten in Einklang gebracht wexden. Nach Ansicht der Regierungwerde aber durch Sparmaßnahmen allein die Sanierung nicht
durchgeführt werden können. Es müsse dazu die Erschließungneuer Einnahmequellen kommen. Der Haushaltsplan müsse mög-
Iichst ohne Defizit aufgestellt werden . Hinter finanzpolitischen Auf -
gaben müflen zunächst alle anderen Ausgaben zurücktreten,
^bichtiger aber als alle Programme sei im Augenblick die Tat .Die Regierung werde dafür sorgen, daß die Wirtschaft vor dem
Untergang bewahrt werde.

Das Befinden der Königin von Schwede » . Nach einem Tele ,
gramm aus Rom , wo sich die Königin von Schweden aufhält ,
ist eine Verschlechterung im Befinden eingetreten .

Dr. Eckener in Genf . Dr. Hugo Ecken« , der nach Genf gekoin -
men ist, um einen Vortrag über seinen Flug um die Welt zu
halten , besuchte heute, Donnerstag , das Bölkerbundssekretariat , wo
er vom Generalsekretär , Sir Eric Drummond , empfangen wurde .
Der Generalsekretär beglückwünschte Dr. Eckener zu seinen Er -
folgen . In der sehr herzlichen Unterhaltung waren sich der Ge-
neralsekretär und Dr. Eckener darüber einig, welch große Beden-
tung den Fahrten des „Graf Zeppelin " und der Organisierung der
Luftverbindungen für die Annäherung unter den Völkern und die
internationale Verständigung zukommt.

B € ä€M $ ci3Ler Teil

Vadiscver Tandtsg
(18. Sitzung . )

DZ . Karlsruhe , 30. Januar .
Zu Beginn der Sitzung werden

Kurze Anfragen
erledigt .

Der Abg . Heid ( Soz .) fragt wegen Abstellung der Verkehrs -
gefährlichen Zustände an der Schwarzwaldbahnstrecke beim
Lindeuhos (Gemarkung Villingen ) .

Die vom Schriftführer verlesene Antwort geht dahin , daß
die Verhandlungen zwischen Reichsbahn , Stadt Billingen und
Straßenbauverwaltung wegen Beseitigung des fchienengleichen
Überganges an der Mönchweiler Straße noch nicht abgeschlossen
seien .

Das Haus geht dann zur
Beratung des Voranschlagesdes Justizministeriums
über , nachdem Präsident Dr . Baumgartner unter Protest des
Abg . Bock (Komm . ) den Beschluß des Vertrauensmänneraus .
fchusses über die Kontingentierung der Redezeit bekanntgegeben
hat und Anträge auf ihre Verlängerung abgelehnt worden sind.

Der demokr . Abg. Dr . Wolfhard erstattet einen ausführlichen
Bericht über die Verhandlungen im Haushaltsausschuß und
stellt fest, daß in der Tat von einem Notetat gesprochen wer -
den könne , namentlich soweit die baulichen Herstellungen in
Frage kämen . Die Tätigkeit der badischen Justiz fand allge -
mein Anerkennung , insbesondere auch das verdienstvolle Wir .
ken des früheren Justizministers Dr. Trunk . Eine Vertrauens ,
krife bestehe in Baden nicht . Die Arbeitsgerichte befänden sich
noch in der Entwicklung . Zu erwägen wäre vielleicht die Zu -
sammenlegung kleinerer Arbeitsgerichte ; es läge dies im In .
teresse eines besseren Funktionierens . Ein Zentrumsredner
hat erklärt , daß sich seine vor zwei Jahren gegen das Einzel ,
richtertum geäußerten Bedenken zum guten gewendet hätten ,
wenn auch die Vorzüge des Kollegialsystems nach wie vor be-
ständen . Der prozentuale Anteil der Arbeiterschaft am Amt
des Schöffen und Geschworenen würde von sozialdemokratischer
Seite als zu gering bezeichnet .

Der Berichterstatter stellt namens des Haushaltsausschusses
folgenden (

Antrag :
1 . den Voranschlag des Justizministeriums zu genehmigen ,

2 . dem Antrag des Abg. Lenz u . Gen . , die Verjudung im badi -
schen Justizdienst , die Zustimmung zu versagen , 3. die Ein .
gaben a ) des deutschen Gerichtsvollzieherverbands , Landesver .
band Baden , vom 1 . August 1929, b ) des Landesverbands badi »
scher Justizsekretäre vom 21 . Mai 1929 und 2. September 1929
und die Gesuche a ) der Randengemeinden vom 30 . November
1929 und b ) des Verbands badischer Gemeinden vom 6. Ja -
nuar 1930 um Erhaltung des Notariats in Tengen der Regie -
rung zur Kenntnisnahme zu überweisen .

In der
Aussprache

bezeichnet Abg. Eggler (Ztr . ) eine gute Justizpflege als den
Grundpfeiler des Staates und der Staatsautorität . Uber die
Gesetzeskenntnis hinaus sei ebenso wichtig das Verständnis
für die sozialen Belange und die Menschenkenntnis . Der Ver -
einfachung der Rechtspflege diene das Einzelrichtertum , das
sich im allgemeinen bewährt habe . Hier komme es wesentlich
auf die Persönlichkeit des Richters an . Sobald es die Finanz -
läge gestatte , möge man wieder zum besseren Kollegialsystem
zurückkehren . Der Vorzug gebühre immer der schöffengertcht .
lichen Institution . Über eine Erhöhung der Zuständigkeit der
Gemeindegerichte von 100 auf 150 M ließe sich reden , auch
über eine solche des Amts - und Landgerichts . Die Kleine
Strafkammer als Berufungsinstanz sei nicht beliebt . Der
Staatsanwalt werde heute in vielen Fällen geradezu miß -
braucht . Er müsse eben nach den gesetzlichen Bestimmungen
jeder Bagatelle nachgehen . Gegen die Zusammenlegung der
amtsrichterlichen Funktionen äußert der Redner Bedenken . Eine
organisatorische Änderung im Gerichtsstande würde keine Er -
sparnis bringen . Im Gesetze sollte festgelegt werden , daß ein
Vorsitzender jederzeit einen zweiten Richter zuziehen kann . In
Steuer - und Zollhinterziehungsprozessen müßten vervielfachte
Strafen verhängt werden , die oft in die Millionen gingen und
nur auf dem Papier ständen . Dem müßte ein Ende gemacht
werden . Zu was solch unsinnige Strafen aussprechen , wenn
sie nicht eingebracht werden können . Der Redner schließt sich
dem Danke für Minister Dr. Trunk an , bringt auch dem neuen
Minister Vertrauen entgegen und zollt anerkennende Worte
allen Mitarbeitern in der Justizverwaltung . Auf unsere spar -
same badische Justizverwaltung dürfe man stolz sein . In Ba -
den sei die Verbundenheit des Richters mit dem Volke vor -
Händen . Dem Gedanken einer Vereinfachung der Justiz in der
Richtung , daß Baden , Württemberg und die Pfalz nur «in
Oberlandesgericht und nur ein Oberverwaltungsgericht er -
halten , stehe die Zentrurnssraktion sympathisch gegenüber . Doch
dies sei Sache der Reichsreform . Die Erfahrungen mit den
Arbeitsgerichte dürften als gut bezeichnet werden . Der Red -



iict findet , daß man in den Erziehungsanftalte « zn human
vorgegangen fei . Personal und Lehrerschaft müßte » heute da -
für buhen .

Abg. Weitzmann ( Soz . ) gibt dem Minister recht , wenn er sich
nicht auf den Weg der Nationalsozialisten begeben will , den
diese mit ihrem Antrag „Verjudung der Justiz "

einschlagen .
Der Voranschlag sei äußerst sparsam aufgestellt , und man
müsse nur bedauern , daß gewisse bauliche Arbeiten nicht durch -

Sesührt
werden können . Der . Redner begrüßt lebhaft , das ; die

iustizverwaltung so hohen Wert auf die Kritik der Öffentlich -
feit » nd auf engeren Kontakt mit der Presse lege . Die Kom -
munisten hätten kein Recht , sich über angebliche Klassenjustiz
zu beklagen , da sie selbst Anhänger eines Landes (Rußland )
seien , das offen die Klassenjustiz proklamiere . Der Redner
freut sich über die weitherzige Anwendung der Gnadenerweise .
Er erhebt die Forderung , die Arbeiter , die 40 Proz . der Be¬
völkerung ausmachen , in weit stärkerem Matze zu dem Amt
des Schöffen und Geschworene » heranzuziehen . Anerkennung
verdiene der Eifer , mit dem sich die Richter in die arbeitsrecht -"ich ? Gesetzgebung hineingearbeitet haben . Mit der Zusam¬
menlegung der kleineren Arbeitsgerichte sei man eiuverstan -
den . Protestieren müsse man gegen die von volksparteilicher

I Seite geäußerte Auffassung , als ob die Arbeitsgerichte ver -
Heerend gewirkt hätten . Durch die Arbeitsgerichre würde das

• Vertrauen zur Justiz gefördert . Im Wege des Strafvollzuges
in Stufen werde wertvollste Erziehungsarbeit geleistet , die
allerdings auf dem Erziehungswillen des Gefangenen beruhe .
Mit der Erziehungsmethode des Prof . Gregor in Flehingen sei
die sozialdemokratische Fraktion einverstanden . Zur Prügel -
strafe dürfe es nicht mehr kommen . Man könne die Zöglinge
sehr wohl durch Milde auf einen besseren Weg bringen . Die
badische Justiz finde , so wie sie ihre Aufgabe erfülle , die volle
Zustimmung der Sozialdemokraten .

Abg Dr. Wolbeck (D . Vpt . ) weist darauf hin , daß der alte
Rechtsstaat heute ergänzt werde durch den sozialen Wohlfahrts¬
staat . Dies wirke sich auch im Rechtsleben aus . In dem Ab -
bröckeln des zivilrechtlichen Verfahrens in Sonder - und
Schiedsgerichte sieht der Redner große Gefahren . Für die
brennenden Fragen des Rechtslebens müsse der Staat neue
Formen finden . Die Amtsführung des Ministers Dr. Trunk
finde auch den Beifall der volksparteilichen Fraktion . Eine
Personalunion von Unterrichts - und Justizministerium er -
scheine nicht erwünscht . Die Doppelbesetzung sei das Ergebnis
eines koalitionspolitischen Notstandes . ( Zurufe . ) Der Redner
bezweifelt auch , ohne die großen Verdienste des Ministers Dr.
Remmrle schmälern zu wollen , ob es richtig war , den Justiz -
Ministerposten mit einem Mann zu besetzen , dem die juristische
Vorbildung fehle . Der Redner verbreitet sich dann über die
verschiedenen Arbeitsgebiete der Rechtspflege . Er teilt die
Auffassung des Abg. Eggler über die hohen Zoll - und Steuer -
strafen , ebenso seine Bedenken gegen das Einzelrichtertum und
die Meinung , daß eine Berufungskammer genügt . Das grau -
same Wort »Vertrauenskrise " habe man in den letzten beiden
Jahren in der sozialdemokratischen Presse nur noch wenig ver -
nominen , ein Beweis , daß in der Bevölkerung eine starke Be¬
ruhigung eingetreten sei. Nicht einverstanden ist der Redner
damit , daß in Baden im Gegensatz zu anderen Ländern die
Mensur als Zweikampf mit tödlichen Waffen betrachtet wird .
Dem Strafvollzugs - und Erziehungswesen werde bei uns eine
anerkennenswerte Pflege zuteil . Der Kriminalpolizei und
Gendarmerie zollt der Redner gleichfalls hohes Lob für die
Ausübung ihres schweren Dienstes . Große Sorgen erfüllten
-die Rechtsanwaltschaft , die immer mehr das Reservoir bilde
für die Juristen , die nicht mehr bei Staat und Verwaltung
unterkommen könnten . Für den Richter fordert Abg . Dr.
Waldeck weitgehende Universalität der Bildung und des Den -
kens . Auch für die Gerichte gelte der Grundsatz , über die
Löndergrenzen hinweg nach modernen und wirtschaftlichen Ge -
sichtspunkten zu reformieren . Der Redner kommt zum Schluß ,
daß die deutsche volksparteiliche Fraktion den Etat ablehnen
müsse , da ihre Haltung zum Justizministerium eine politische
Frage sei .

Um 1 Uhr wird die Weiterberalung auf Freitag vormittag ö Uhr
vertagt .

*
Der Haushaltsausschuh

führte am Mittwoch die Beratung tzes Justizministeriums zu
Ende.

Der Berichterstatter gab einen eingehenden Überblick über den
Titel Strafanstalten . Der jährliche Zuschußbedars beträgt 2 396 080
Reichsmark . Nach Mitteilung der Regierung haben sich die drei
Mergangsheime für die Strafgefangenen gut bewährt . Auch ist
man mit den Erfolgen des Strafvollzugs in Stufen zufrieden . Die
Regierung teilte weiter mit , daß im ganzen 2« Bezirksgefängnisse
ausgehoben und dabei etwa 30 Aufsichtsbeamte entbehrlich gewor¬
den seien. Die Ersparnisse werde man auf etwa 130 000 Reichs-
mark schätzen können. . . .

Von volksparteilicher Seite wurden Bedenken gegen den Ausbau
der Bezirksgefängnisse geäußert und ausgeführt , daß die Bevöl.
kerung kein Verständnis für die Einrichtung der Zentralheizung in
den Gefängnissen habe. . .

Ein Zentrumsredner wünschte eine einheitliche Regelung der
Kosten der Notariate und der freiwilligen Gerichtsbarkeit für ganz
Deutschland . Ein weiterer Zentrumsantrag wies auf die unter -
schädlichen Einnahmen der städtischen Grundbuchämter hin .

Der Justizetat wurde schließlich gegen eine nationalsozialistische
Stimme angenommen .

Der Haushaltsausschuß wird am heutigen Donnerstagnachmit -
tag mit der Beratung des Etats des Innenministeriums beginnen
und diese am nächsten Dienstag fortsetzen.

*
Aenderung des Straßengesetzes

Nachdem die Regierung die Frage der Anderungsbedürftigkeit
des Stratzengesetzes in einer dem Landtag überreichten Denkschrift
über die Entwicklung des Straßenbauprogramms und den Beizug
der Gemeinden zu den Straßenkosten eingehend behandelt hat , hat
sie jetzt , entsprechend einem Beschlüsse des Landtags vom 13 . Juli
1328 , einen Gesetzentwurf vorgelegt, der eine endgültige Regelung
bringen soll .

Diese ist in der Weise gedacht , daß die Gemeindebeiträge den
Selbstkosten für die Unterhaltung eines Gemeinde weges angepaßt
werden, und zwar sollen diese Selbstkosten im Durchschnitt des
Krrisgebietes gerechnet werden , um den in den einzelnen Kreis -
gebieten bestehenden unterschiedlichen Verhältnissen Rechnung zu
tragen . Die Beitragsleistung der Gemeinden soll also künftighin
von dem Unterhaltungsaufwand des Staates für die Landstraßen
losgelöst und nach einem hiervon unabhängigen Maßstab (Kosten '
einA Gemeindeweges ) bemessen werden . Die vorgeschlagene Ge -
setzesänderung bewegt sich^ somit durchaus in der Richtung des
obenerwähnten Landtagsbeschlusses.

Der Landesdurchschnitt ergibt 45 ReichsPfennig für den laufen -
de« Meter . Die Festsetzung des der Beitragserhehung zugrunde
zu legenden Einheitssatzes der Unterhaltungskosten , die jeweils für
einen Haushaltszeitraum gilt, ist dem Ministerium der Finanzen
aus Grund der von der Wasser- und Straßenbaudirektion vorzu¬
nehmenden Berechnungen vorbehalten . Nach der jetzigen Gesetzes-
grundlage würde die Berechnung der Beiträge für das Jahr 1S30
«inen wesentlich höheren Satz (etwa 90 Reichspfennig für den lau -
senden Meter Landstraße im Landesdurchschnitt ) ergeben . Für
die Staatskasse ergibt sich sonach aus der Neuregelung für die
kommenden beiden Hanshaltsjahre für 3052000 Meter Beitrags »

läng « eine finanzielle Mehrbelastung von durchschnittlich jährlichrund 1370000 Reichpmark. Hinsichtlich des ^ w -gsverhäkt^ ff-sder Gemeinden zu den , Unterhillungsaufwand der Krrisstraßen ist
von einer Änderung der derzeitigen gesetzlichen Bestimmungen ab-
gesehen worden .

In einer dem Gesetzentwurf beigegebenen Anlage ist ein Ver -
zeichnis der für die Aufnahme in den Landstraßenverband , vorge-
sehenen Krei- straficn, Kreiswege und F- rstwege ausgeführt . Die
Ausnahme wird durch eine Bestimmung im Gesetz selbst grund¬
sätzlich festgestellt mit der Folge, daß ein besonderes Gesetz fürden einzelnen Fall nicht erforderlich ist. daß sich vielmehr die Auf -
nähme Surch Entschließung des Finanzministeriums auf Grund
des Staatshaushaltsgesetzes vollzieht, wobei dem Ministerium die
Bestimmung des Zeitpunktes und der Reihenfolge, in der die Wege
in den Landstraßenverband zu übernehmen sind, vorbehalten bleibt.

'
Es handelt sich um insgesamt 62 Straßen und Wege mit einer
Gesamtlänge von 623,146 Kilomeier Länge, die neuin den Land -
straßenverband aufgenommen werden sollen.

Das Inkrafttreten des vorliegenden Gesetzentwurfs soll auf den
1. April 1930 erfolgen. Damit verbunden ist auch eine Änderung
der Vollzugsverorduuug zum Straßengesetz, die ebenfalls in , Ent -
Wurf zugeg» gen ist.

Die christliche» Gewertsa,asten
Südwestveutfchlands

Der anf der Landeskonferenz in Karlsruhe gewählte ge-
schäflsführende Vorstand des neugegründeten Kartells ' der
christlichen Gewerkschaften « üdwesideutschlands setzt sich wie
folgt zusammen : Borsitzender : Bezirksleiter Abg . Henrich ,
Karlsruhe , stellv . Vorsitzender : Gauleiter Abg . Gengler , « tutt -
gart . Kassier : Abg. Regierungsrat Eichenlaub , Schriftführer :
Geschäftsführer Karl Schloiter , Beisitzer : Reichstagsabg . Josef
Ersing und ein noch zu bestimmender Vertreter für die Pfalz .

Taguug der badischen Bovenseebernssfischer
In Meersburg hielt der Verband der badischen Bodensee -

berufsfischer seine diesjährige Hanptversammlung ab . Der
Verband zählt heute 150 Mitglieder .

Regierungsrat Dr. Koch (Reichenau ) gab seiner Freude Aus -
druck über die großen Eigenleistungen des Bodenseefischerei -
Verbandes . Ter Zuschuß soll in der bisherigen Höhe weiter -
geleistet werden , ^ ehr eingehend wurde Stellung genommen
zu dem Schwebefischen auf hoher « ee durch « portfischer . Der
Sport auf Blaufelchen sei etwas ganz neues anf dem Boden -
see, dem unbedingt gesteuert werden müsse. Die Auswüchse
der Sportfischerei wurden scharf gegeißelt und ein Einschreiten

« der Behörden gefordert . Ein Weiterer Hauptpunkt bildete die
Verwendung des „Zugwättle "

. Nachdem das Ziehen mit dem
Klusgarn an der Halde durch Gesetz verboten ist, hat still ,
schweigend ein neues Zuggarn Eingang gefunden , sür welches
aber bisher die Genehmigung durch das badische Bezirksamt
fehlt . Regierungsrat Dr. Koch verlangts eine schärfere Ab-
grenzung zwischen Haldenfischerei und Hochseefischerei . Von
diesem Gesichtspunkte aus sei das Verzeichnis der erlaubten
Fanggeräte rechtlich zu betrachten . Tie große Mehrheit der
Versammlung stimmte gegen die Einführung des „Zugwättle ".

Die badische Hotelindustrie für Beibehaltung
der Ferienordnung

Der Landesverband der badischen Hotelindustrie und verwandter
Betriebe e . V . hat kürzlich seine diesjährige Hauptversammlung in £ s»
fenburg abgehalten . Unter anderem wurde die Frage der Ferien -
ordnung einer eingehenden Aussprache unterzogen . Eine Ent -
schließung fand einstimmige Annahme , in der es heißt :

Die bevorstehenden Verhandlungen im Reichsministerium des
Innern über eine neue Einteilung des Schuljahres und damit
einer Änderung der Ferienordnung beunruhigt stark das badische
Hotelgewerbe, dessen, der Zahl nach überwiegend Saisonbetriebe ,
ohnedies schwere Lage durch Änderungen des Jetztzustandes
der Ferientermine weiter beschlimmert wird . Die Sommer¬
saison würde auf wenige Wochen zusammengedrängt , bei einem
übergroßen Andrang der Erholungsreisenden innerhalb einer sehr
kurzen Zeit wäre die Unterbringungsmöglichkeit unzureichend ;
gleiche Schwierigkeiten ergeben sich für das übrige Verkehrsge -
werbe , besonders im Eisenbahn- und Postwesen. Weitere ungün -
stige Auswirkungen wären für die Gäste selbst eine unerwünschte
Erhöhung der Aufenthaltskosten , die sich durch Saisonverkürzung
naturnotwendig ergeben, während andererseits die Arbeitslosigkeit
der Saisonangestellten sich vermehrt resp . verlängert . Es wird
deshalb der bisherige Ferientermin verlangt .

Tagung heimattreuer Ost- uud Weftpreutzen
Der Südwestdeulsche Landesverband Heimattreuer Ost - und

Westpreußen hielt am Sonntag in Mannheim seine Jahreshaupt -
Versammlung ab. Der erste Vorsitzende der Ortsgruppe Mann -
heim begrüßte besonders den Vertreter des Reichsverbandes , Ober -
regierungsrat Hofmann , den Landesverbandsvorsitzenden Rosteck
(Karlsruhe ), ferner die Vertreter der Ortsgruppen Karlsruhe ,
Mainz , Frankfurt und Heidelberg.

Landesverbandsschriftführer Bardz (Karlsruhe ) erstattete den
Geschäfts - und Kassenbericht. Man hoffe, in diesem Jahre endlich
die notwendige Fahrpreisermäßigung nach der östlichen Heimat
zugesichert zu bekommen. Im August schlössen sich auch in Saar -
brücken die £ sl = und Westpreußen zusammen . Zu Beginn des
Geschäftsjahrs betrug der Mitgliederbestand 240.

Oberregierungsrat Hofmann (Berlin ) ging auf die Arbeit des
Vereins zum Wohle des deutschen Ostens ein. Die gesamte Ar-
beit für den deutschen Osten verteile sich auf Reich, Staat , be -
sondere behördliche . Organisationen und auf die eigene Organisa -
tion, die sich aus rund 41Ö Vereinen zusammensetze, wovon 260
aus den rheinisch -westfälischen Hauptverband entfallen . Redner
schloß seirfe Ausführungen mit dem Ausdruck des Glaubens an
die Badenser , nämlich, daß ihr Herz genau so für den deutschen
Osten schlage , wie . für ihr eigenes Heimatland . „Offnen Sie den
Landsleuten in Ihrer neuen , badischen Heimat Ihre Herzen , dann
werden die Badenser gleichfalls Ihnen gegenüber Ihre Herzen
offen haben .

"

Einstimmig wurde eine Entschließung gegen die Bestimmungen
des Versailler Diktats gefaßt . Es heißt darin weiter : „Wir dan -
ken der Heimat und den in den abgetretenen Gebieten wohnenden
Brüdern und Schwestern für ihr treues Festhalten am Deutsch-
tum und dem gemeinsamen Vaterland . Die im Südwestdeutschen
Landesverband zusammengeschlossenen Heimattreuen " sehen ihr
Ziel in der tatkräftigen Unterstützung der Heimat und in der Be-
freiung der uns geraubten Gebiete. Wir werden mit unserer Ar-
beit nicht aufhören , bis ' dieses Ziel erreicht ist."

Tagungen
Bolksbnnd Deutsche Kriegsgräberfürsorge . Sonntag , den

2. Februar , 11 % Uhr , findet im Bürgersaal des Rathauses zu
Karlsruhe dio Landesverbandstagung des Landesverbandes
Baden des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge statt .
Der Bundespräsident , Reichswehrminister a . D . Dr. Gehler ,
wird teilnehmen .

Der Oberdeutsche Funkvcrband hält am 8 . und . 9 . Februar in
Mannheim seine Hauptversammlung , ab. Pros . Dr . Leithmikcr ,
Berlin , Jvird in einem Experimentalvortrag über den heutigen
Stand des Fernsehens berichten. Für den Haupttag ist eine große
Kundgebung znrn Schutze des Rundfunks vorgesehen.

Das nächste LaudeSfeurruiehrfrst findet >m Sommer 1931 in
Mannheim statt . Dem badischen Landesfeuerwehrverband gehören11 Kreise mit insgesamt 688 Feuerwehren an . Diese verfüge »
über eine Gesamtkopfstärke von 83938 Mann , wovon 61437 aktive
Feuerwehrleute sind, ivahrend 22501 Hilfsmannschaften vorhanden
find .

Der deutsche evang . Gemeindetag . In der zweiten Woche nach
dem Osterfest , am Sonntag , dem 27 . April beginnend , soll in
Pforzheim der Deutsche evangelische Gemeindetag abgehalten wer -
den . Die dreitägige Tagung wird von Generalsuperintendent
D . Schian aus Breslau geleitet werden . Geplant ist u . a . eine
große Gemeindeversammlung .

Aus der Tandesbauptstadt
DaS endgültige Programm des „Badener Heimattages '

Im Interesse der rechtzeitigen und genauesten Orientierung
aller Besucher des Heimattages war es angebracht , schon so
frühzeitig wie möglich . Art , Inhalt und Termine der geplanten
Darbietungen während des Welttreffens der Badener festzule -
gen . Dieses Unternehmen bedeutete eine nicht zu unterscliät -
zende Arbeit , da sich eine Menge technischer Schwierigkeiten in
den Weg stellten . Um so mehr ist es nun zu begrüßen , daß in
der Sitzung des Hauptausschusses des „Badener Heimattages "
das Programm nicht nur in „großen Zügen " , sondern bis ins
kleinste endgültig entschieden wurde . Man erfuhr in dieser
Sitzung , die von Stadtrat von der Heydt stellv. Vorsitzenden
des Karlsruher Verkehrsvereins , geleitet wurde , von Verkehrs -
direktor Lacher u . a . alle Einzelheiten über den Umfang der
bisher geleisteten Propagandatätigkeit und konnte sich an Hand
seiner Erläuterungen ein Bild machen von der zu erwartenden
starken Beteiligung . Die Bezeichnung der Veranstaltung „Welt -
treffen der Badener " ist in vollstem Sinne berechtigt , da es
kaum einen Kulturstaat gibt , von dem nicht Besucher zum Hei -
mattag angemeldet sind . Die Herausgabe des Programmbuches
wird demnächst erfolgen .

Die diesjährige Weiße Woche findet in Karlsruhe in der Zeit vom
1 . bis einschl. 8 . Februar 1930 statt.

Badisches Landestheater . Die Sonderveranstaltungen der
„Dreigroschenopcr " ani nächsten Samstag und Montag , die auf
vielfachen Wunsch angesetzt wurden , begegnen großem Interesse
und der Verkauf hat lebhaft eingesetzt . Formalitäten sind zur Er .
Werbung einer Karte nicht zu erfüllen , der Käufer einer Karte
erkennt durch deren Einnahme an , daß er sich der Eigenart der
Vorstellungen im Rahmen des Zyklus „Zeittheater " beivußt ist . Die
Karten können jederzeit an der Kasse des Badischen Laiidestheaters
bezogen werden .

Colossenin . Die Direktion bittet uns um Ausnahme der nach-
stehenden Zeilen : Nach überaus erfolgreichem Gastspiel verabschiedet
sich am Freitag , abends 6 Uhr, das Glaner Roh .il Midgeis -
Theater , die kleinsten Menschen der Welt , in ihrem prachtvollen
Märchenspiel „Schneewittchen und die sieben Zwerge" vom hiesi -
gen Publikum . Ab 1 . Februar gastiert das Reue Berliner Theaier
unter der Direktion von Otto Weiniger , der in Karlsruhe kein Un -
bekannter ist. zumal er die Revue „Freut Euch des Lebens" da-
mals mit großem Erfolg herausgebracht hat . Zur Aufführung
gelangt ein amerikanisches Jazzsingspiel , in 20 Bildern , „Das
Mädel vom Broadway ". Verfasser ist Rudolf Perack. Das neu -
artige Jazzspiel ist hinsichtlich Dekorationen und Kostümen prunk -
voll ausgestattet und dürfte für Karlsruhe etwas ganz außerge -
wohnliches darstellen . Das Ensemble besteht aus ersten Berliner
Revuekräften , u . a. Herta Casani , bekannt von der Revue „Die
Welt ohne Schleier "

, Liefe! Pickardt, bekannt aus der Revue
„Freut Euch des Lebens ", Olga Rolinger von der KomischenOper
in Berlin , Camille Hammes vom Schauspielhaus in Berlin , Hans
Horsten , bekannt von der Revue „Im Flug durch die Welt", Jos . '
Weiße von der Staatsoper in München, Otto Schnitzer vom Wie-
»er Burgtheater und Adi Walz , der den Karlsruhern nicht unbe»
kannte Lokalhumorist . Nicht zu vergessen seien die Pretty -Girls .
Die musikalische Leitung führt Herr Hans Richard Stein . Sonn -
tag nachmmitag VA Uhr finden die beliebten Fremdenvorstellungen
statt , worauf besonders die auswärtigen Besucher aufmerksam
gemacht werden . Vorverkauf den ganzen Tag im Zigarrenhans
Meyle , Waldstraße 34 .

Wrtternachrichtendienst der Bad. Landeswetterwarte , Karlsruhe .
Unser Gebiet befindet sich im Bereiche eines steilen Rückens hohen
Druckes zwischen dem Bereich der atlantischen Zyklone und dem
zwischen Polen und Ungarn liegenden tiefen Drucke , der in süd .
lichem Kurs ziehend, mit der Mittelmeerzhklone zu einem System
sich zu verbinden sucht. Über Frankreich strömt milde maritime
Warmluft , während über Ostdeutschland und Polen Warmluft , ge-
folgt von aus Nordosten stammender Kaltlust verbreitet, Nieder-
schlage bringt . Wir werden zunächst von der mildeii Strömung
erfaßt werden . — Wetteraussichten : Wolkig und etwas milder ,
strichweise leichter Regen . Gebirge Schneefall, schwache südwest-
liche Luft zufuhr .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London
New Uork
Paris .
Schweiz

1 Pfd .
1 D .
100 Fr .
100 Fr .

Wien 100 Schilling
Prag . . - 100 Kr .

i30. Januav 29. Januar
Getv »riet Geld

167 .94 168.29 167 .98 168.22
111 .85 112 .07 111 .85 112 .07
21 .875 21 .915 21.87 21 .91
20 .346 20 .386 20.337 20.377
4. 1815 4 .1895 4.1810 4.1890
16.415 16 .455 16.415 16 .455
80.70 80.86 i.0 .76 80.82
58.84 58.96 58.86 58.98
12 .37 12 .39 12 .367 12 .387

Die Branntweinbrennerei Ludwig Oppenheimer Söhne , AG . in
Mannheim , ist durch die Zahlungseinstellung der Weingroßhand -
lung M . Weil in Neustadt a . d. H. gezwungen, worden ebenfalls
die Zahlungen einzustellen . Wie bekannt, befand sich der größte
Teil des Aktienkapitals der Oppenheimer-Söhne -AG. in den Hän -
den der insolvent gewordenen Neustadter Firma , deren Vermögen
bis vor kurzem auf mehr als 2 Millionen Reichsmark geschätzt wor-
den ist.

Max Jiidel , Stahmcr , Bruchsals AG ., . Braunschweig . Die Eisen -
bahnsignalbauanstalten Max Jüdel , Stahmer , Bruchsal, AG .,
Braunschweig , betonen in ihrem Geschäftsbericht für 1928/29, daß
die Betriebsanlagen durch die zögernd eingehenden Bestellungen
nicht voll ausgenützt werden konnten. Nach 146113 Reichsmarl
Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn von 949 120 Reichsmark,
aus dem 9 Prozent Dividende auf 10 Mill . Reichsmark Stamm¬
aktien vorgeschlagen werden . Die Bilanz schließt mit 12533935
Reichsmark ab , darunter 3 35g 543 Reichsmark an Liegenschaften.

Badische Lederwerke AG ., Karlsruhe -Mühlburg . Der Abschluß
per 30. Juni 1929 verzeichnet nach 322 977 (im Vorjahr 327 682)
Reichsmark Unkosten einschließlich nicht getrennt ausgegebener Ab -
schreibnngen einen neuen Verlust von 241 599 (im Vorjahr 174 579)
Reichsmark . Die Generalversammlung hat die Herabsetzung de«
Aktienkapitals um 1 Million auf 50QOO Reichsmark beschlossen
zwecks Rückzahlung an die Mtwnäre . Wie berichtet wird, sind letzt
weder Waren - noch Bankgläubiger mehr vorhanden.



Gemeinderundscbau
Vürgermeiftrrwahl . In Markt ( Amt Lörrach ) wurde der

bon den Sozialdemokraten aufgestellte Kandidat Karl Knsdel
^gewählt , der 99 Stimmen erhielt . Der bisherige Bürgermei -
ster , Albert Rung , der kurz nach dem Kriege bis jetzt das Amt
bekleidete , vereinigte nur 58 Stimmen auf sich.

Das Bahnbanprojekt Eberbach—Modau —Buchen ist noch nicht
eingeschlafen. über ein Menschenalter ist es her. daß zum ersten -
Mal das Projekt für einen Bahnbau von Eberbach nach Buchen
besprochen wurde . Alle Bemühungen und Beweggründe wurden
tn den matzgebenden Kreisen wohl anerkannt , aber das Projekt ist
über das Stadium der Erwägungen bisher nicht hinausgekommen ,
weil die vorgelegten Pläne einerseits zu große Schwierigkeiten auf -
wiesen und andererseits zu grohe Kosten verursachten . Ingenieur
Gittschsw in Eberbach, der unermüdliche Vorkämpfer für den an-
aestrebteil Bahnbau , hat schon länger ein Projekt ausgearbeitet ,
das die Möglichkeit einer Odenwaldbahn technisch und wirtschaftlich
nachzuweisen sucht . Auch der Reichst igsabgeordnete Bürgermeister
Damm von Wagenschwend , der durch die Reichstagsfraktion des
Zentrums in den Wohnungs - und Verkehrsausschuß des Reichs-
tags gewählt ist, ist ein eifriger Förderer des Planes . Die Stadt
Buchen im Odenwald hat ein erhebliches Interesse an dem projek-
tierten Bahnbau . Wenn die Erörterung des Planes bei der ge-
genwärtigen Finanznot auch untunlich ist, so darf man dieses Pro -
jekt doch nicht ans den Augen verlieren , das , wenn es verwirk«
»cht wird , den Odenwald erschließen und ihm eine wesentliche Ber -
kehrsverbesserung bringen wird .

Der Bvranschla» der Gemeinde Sennfeld (Amt Adelsheim )
für das Rechnungsjahr 1929 lag dem Bürgerausschuß vor .
Die Ausgaben betragen 70 772 Ml und die Einnahmen 58 278
Reichsmark . Der ungedeckte Aufwand wird wie folgt um -

8elegt
: Grundvermögen 68 ^ (46 Jitf ) , Betriebsvermögen

7 ( 18 f ) und der Gewerbeertrag mit 510 (450
Reichspfennig ) je 100 Ml Steuerwert . Hierzu kommt noch
die Kreisumlage . Nach eingehender Begründung durch den
Vorsitzenden , Bürgermeister Zimmermann , wurde der Vor -
anschlag ohne Debatte einstimmig angenommen .

Im Bürgerausschnß Durlach wurde ein Antrag des Stadtrats
auf Erhöhung der Kanalgebühren von 15 auf 25 Reichsmark ab-
gelehnt . Zur Vorlage über die Inangriffnahme weiterer Not-
standsarbeiten im Gesamtbetrage von 60000 Reichsmark legte Bür -
germeister Ritsert dar , daß die Zahl der Erwerbslosen in Durlach
aus 1350 gestiegen sei, von denen 350 als Ausgesteuerte ganz der
Gemeinde zur Last fallen . Es werde immer schwerer, neue,prak -
tisch durchführbare Projekte für Notstandsarbeiten zu finden . Nach

lebhafter und zuweilen erregter Debatte wurde der Vorlage zuge-
stimmt .

Der Bürgeransschuß Bühl beschäftigte sich mit dem Abschlußeine » Bau - und Mietvertrages bezüglich des Finanzamtneu -
baues . Die Vorlage wurde mit 55 gegen eine Stimme an -
genommen . Weiter stimmte der Bürgerausschuß einer abge -
änderten Vorlage des Gemeinderats zu , wonach der Gemeinde -
rat ermächtigt wird , Verhandlungen mit einer noch zu bilden -
den Genossenschaft von Gemeinden , Obsterzeugern , Obsthänd .
lern sowie den zuständigen Landes - und Reichsbehörden unter
Wahrung des bisherigen Großinarktes als Straßenmarkt , betr .
Errichtung einer Obstmarkthalle zu führen und etwaige aus
den Verhandlungen sich ergebende finanzielle Auswirkungen
für die Stadtgemeinde in einer besonderen Vorlage dem Bür -
gerausschuß zu unterbreiten .

Die Ferngasversorgung Oberbadens sichergestellt. Nachdem
die Bürgerausschüsse von Müllheim , Krozingen , St . Georgen
und Staufen den Anschluß an die Gasfernversorgung Ober -
Kadens G . m . b. H . , Freiburg i . Br ., beschlossen haben , hat
nunmehr auch der Bürgerausschuß von Badenweiler diesem Be¬
schluß zugestimmt . Gleichzeitig hat er beschlossen, den Verkaufdes Gaswerkes an die genannte Gesellschaft zu genehmigen .
Damit sind alle großen Orte in das Gebiet der Gassernversor -
gung Oberbaden einbezogen . Mit der Ausführung der Fern -
leitungen wird in den nächsten Tagen begonnen .

Der Fremdenverkehr der Stadt Freiburg weist auch im bergan-
aenen Jahr wieder eine beträchtliche Zunahme auf . In Hotels ,
Gasthöfen , Fremdenheimen , Herbergen und sonstigen Unterkunfts -
statten wurden insgesamt 158 906 Fremde gemeldet, das sind 10 920
oder 7,4 v. H. mehr als im Jahre 1928 . Nach den von der Po -
lizei in verschiedenen Hotels, Gasthöfen , Fremdenheimen usw. ge-
machten Feststellungen stellt sich die Zahl der Ubernachtungen im
Berichtsjahr auf 476 458. Die Zahl der polizeilich gemeldeten Frem -
den hat in den letzten zwei Jahren die Vorkriegsziffer ( 136 876)
erheblich überschritten . Was die Herkunft der Fremden betrifft ,
so hatten 137101 oder 86,3 (1928 : 87) v . H . ihren Wohnsitz im
Deutschen 9feich und 21805 oder 13,7 (13 ) v . H . waren Auslän -
der . Besonders stark zugenommen hat der Besuch aus Norddeutsch-
land .

Zum Oberbürgermeister von Mülheim ( Ruhr ) wurde von
der dortigen Stadtverordnetenversammlung mit den Stimmen
aller Parteien gegen die Kommunisten der bisherige stellver -
tretende Bürgermeister Dr . Schmidt gewählt . Er ist geborener
Karlsruher und war zuerst im bad . Staatsdienst als Regie -
rungsassessor tätig .

Ikurze « acdrtcdten aus Kaden
DZ . Mannheim , 29. Jan . Hier vollführte am Dienstag »

abend gegen 9 Uhr ein 17jöhrtger Realschüler eine Art Wild -
weft -Räuberstückche» . Der Schüler bemächtigte sich eines auf
der Schulhofstraße stehenden Personenkraftwagens und unter -
nahm damit mit einem Freund eine schwarzfahrt . Nach Be -
endigung dieser Fahrt brachte er wohl den Wagen zurück , be-
drohte aber den Eigentümer mit Erschießen , wenn er ihn wei -
ter verfolge . Als der Besitzer des Wagens dem jugendlichen
Helden " trotzdem nachging , schoß dieser auf seine Verfolger
w- i KrfiSfr« ab . Glücklicherweise schoß er nur mit Platz -zwei Schüsse

Patronen .
bld . Heidelberg , 30. Jan . Im Zusammenhang mit einem zu

gleicher Zeit stattfindenden Vortrag im Tannenbergbund mit
dem Thema „Der Kampf der Jesuiten und Freimaurer gegen
das deutsche Volk" veranstaltete die katholische Bevölkerung am
Dienstagabend aus dem Universitätsplatz eine Protestkund¬
gebung . Zu Zwischenfällen kam es dabei nicht .

DZ . Rastatt , 29. Jan . Im Alter von 85 Jahren ist eine weit
über Rastatt hinaus bekannte Persönlichkeit, Herr Ott » Finkbeiner»
gestorben, der seit Mitte der 90er Jahre bis 1921 Redakteur deS
„Rastatter Tageblatts " war . Er hat den Feldzug 1870/71 mitge-
macht und als Buchdrucker seine Laufbahn begonnen . Von den
60 Jahren seiner Berufstätigkeit verbrachte er 50 Jahre in Rastatt ,
um dann 1921 in den Ruhestand zu treten. In den 90er Jahren
gehörte Herr Finkbeiner dem Bürgerausschuß an .

WTB . Ludwigshafen , 29. Jan . Das Erweiterte Schöffen -
gericht Ludwigshafen verurteilte heute den bereits vorbestraften
Handlungsreisenden Anton Riehl aus Viernheim ( Hessen ) we-
gen Verrates militärischer Geheimnisse zu 1 Jahr Gefängnis .
Der Haftbefehl wurde aufrechterhalten . Riehl hatte im Jahre
1929 Anschluß an die frauzSsische Geheimpolizei in der Pfalz
gesucht und die Verbindung mit dieser längere Zeit aufrecht -
erhalten .

DZ . Landau (Pfalz ), 30 . Jan . Die französischen Besatzungs -
behörden haben zum 31 . März den deutschen Angestellten und Ar»
heitern beim französischen Hauptproviantamt Landau gekündigt .
Man nimmt an , daß zu diesem Zeitpunkt das französische Pro -
viantamt , das , wie man hört , die ganze Pfalz versorgt , aufgelöst
oder stark eingeschränkt wird . — Zum 31 . Januar geben die fran¬
zösischen Besatzungsbehörden ein auf dem Ebenberg be ! Landau er -
richtetes größeres französisches Brennstoffdepot frei , das 1924 für
Besatzungszwecke eigens errichtet wurde .

Geschäftsbericht für das Jahr 1928

Einnahmen -
I . Kassenvorrat auf

1 . 1 . 1928 . . . ; ;
8 . Rückstände • . . . .
S. Von Grundstücken . .
4 . Zinsen von Kapital -

forderungen . - • ;
5 . Gebühren und sonstige

Einnahmen . . . .
k . Sonstige Vorschüsse . <
7 . Neue Einlagen . . .
8 . Kapitalisierte Zinsen .
9 . Andere Kapitalanlagen

10 . Aufgenomme Kapitalien
11 . Sonstige Einnahmen

für den Grundstock . .

m

6 794,76
7 019,22

380,15

8866,97

1 633,82
447,30

493 040,73
21174,77

277 198,25

10 836,95

Einnahmen : 392,92

Ausgaben :
1 . Rückstände
2 . Auf ertragbare Grund¬

stücke
3 . Zinsen für Einlagen .
4 . Zinsen für sonstige

Schulden . . . . i
5. Auf die Verwaltung :

a) Verwaltungsgebäude
b) Für Beamte und

Angestellte . . . :
c) Wonstiger Aufwand .

6. Sonstige Ausgaben
7 . Sonstige Vorschüsse . .
8 . Rückzahlung auf Ein -

lageguthaben . . . .
9 . Angelegte Kapitalien .

10. Heimbezahlte Kapitalien
11 . Sonstige Ausgaben für

den Grundstock . . .
12. Kassenvorrat 31 . 12 . 28_

Ausgaben :

150,95
18 057,96

1141,19

8 906,79
829,79
50,90

367,30

462 564,37
292 824,16

27 650,50

6818,76
8030,25

827 392 .92

Darstellung des Vermögens und der Schulden

VermSgeni
1 . Gebäude u . Grundstücke 2,—
2 . Ausstehende Kapitalien :

a) Darlehen gegen erste
Hypotheken . . . . 153 748,34

d) Darlehen an Gemein -
den u . Körperschaften 43 372,95

c) Aufwertungskonto . 157 198,80
d) Grundstückskaufgelder 28 526,65
e) Schuldscheindarlehen

an Private . . . . 39 713,22
yl . Darlehen in laufend .

Rechnung bei Banken ,
Girozentralen und
Postscheckamt . . . 35 883.30

t) 2 .Bei Privaten . . . 247,65
3 . Einnahmerückstände . 18245,47
4 . Aufwertungsforderung 41 465,11
5 . Gerätschaften . . . . 806,—
6 . Kassenvorrat 31 . 12. 28 . 8 030,25

Summe Vermögen

Schulden :
1 . Guthaben der Einleger

a) Spareinlagen . I .
b) Giroeinlagen . . .

2 . Anlehenskapitalien . .
3 . Aufwertungsfonds . .
4 . Rücklagen bis mit 1927
b . Ausgaberückstände . .

6 . Geschäftsverlust 1923 .

278 793.28
33942,15

211 581,97
5 974,75

80, -

Bangsversteigemng .
Im Zwangswcg verstei -

gert das Notariat am Mitt¬
woch , den 2 . April 1930,
vorm . 9 Uhr , in feinen
Diensträumen , Kaiserstr .
Nr . 184, 2. Stock , Zimmer
Nr . 10, das Grundstück der
Emma Pauline geb. Mar -
tin , Ehefrau des Maler -
meisters Julius Fichthaler
in Karlsruhe - Beiertheim ,
auf Gemarkung Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde
am 20. 12. 1929 im Grund -
buch vermerkt . Die Nach-
Weisungen üb . das Grund -
stück samt Schätzung kann
jedermann einsehen . Rechte ,
die am 20. 12. 1929 noch
nicht im Grundbuch ein -
getragen waren , sind spä -
testens in der Versteige -
rung vor der Aufforde -

rung zum Bieten anzu -
melden u . bei Widerspruch
des Gläubigers glaubhaft
zu machen ; sonst werden
sie im geringsten Gebot
nicht und bei der Erlös -
Verteilung erst nach dem
Anspruch des Gläubigers
u . nach den übrigen Rech-
ten berücksichtigt. Wer ein
Recht gegen die Versteige -
rung hat , muß das Ver -
fahren vor dem Zuschlag
aufheben oder einstweilen
einstellen lassen ; sonst tritt
für das Recht der Verstei -
gerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegen -
stands . Q -103

Grundstücksbeschrieb:
Grundbuch von Karls -

ruhe , Bd . 594 . Heft 9, Lgb .
Nr . 9239 : 8 a 97 $rn Bau¬
platz, Hohenzollernstr . 20.

Auf dem Bauplatz steht
ein angefangener Rohbau .
Schätzung : 17 000 Ml .

Karlsruhe , 23. 1 . 1930.
Badisches Notariat IV .

— Bollstreckungsgericht —.

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTER
DOSSENHEIMA&BERGST2.

LIEFERTAUSSCHIOSS' U.
HECKENMAßKBRUCH '

ERSTKLASSIGES

STRASSENBflU -
MATERIAL

530 372,15
3 132,41

Summe der Schulden : 527 239,74

Einlagen und Rückzahlungen

Stand am 1. Januar 1928
Neue Einlagen . . . .
Kapitalisierte Zinsen . .

Spareinlage »
235 300,97 X#
188 570,74 .

14 121,16 .

Giroeinlagen
23 078,69 Mt

304 469,99 „
1062,- ..

437 992,87
Rückzahlungen . . ; . ; 159 199,59 „

328 610,68
294 668,53 „

Stand am 31. Dezember 1928 278 793,28 33 942,15 8 *

Einleger
- agen Giroeinlagtn

Stand am I . Januar 1928 37
Neuzugegangen sind . . 2

Forderungen - JUl
1 . Kassenstand . . . . 10217,57
2 . Guthaben bei Reichsbank

und Postscheckamt 14 997,71
3. Guthaben d.Girozentrale 837,85
4 . Guthaben bei Banken . 1544,92
5 . Wechsel 62 367,02
6. Betriebskapital bei der

Girozentrale 25 000, —
7 . Wertpapiere . . . . 31028,83
8 . Darlehen in laufender

Rechnung 146 937,92
9 . Hypothekendarlehen:

a) aus eigenen Mitteln 484 841,09
b) Rentenbankkredite . 19 641,28

10. Schuldscheine :
a ) an Gemeinden . . . 14 550,—
b) an Private . . . . 111397,50
c) auf Faustpfand . . 3 200, —

11 . Gerätschaften . . . . 2 127,—
12. Zinsrückstände . . . 60 280,94
13. Betreibungskosten . . 527,10
14. Aufwertungsforderung . 243 067,96
15 . Aufwertungs -Verrech¬

nungskonto 52 827,82
Avale : RM . 388 500, -
Weitergegebene
Wechsel: RM , 183 938,51

1 285 392,51

Verbindlichkeiten - XU
558 069,181 . Spareinlagen . . .

2 . Aufwertungssparein¬
lagen .

3. Sparmarken . . . ,
4. Giroeinlagen . . .
5. Girozentrale . . ,
6 . Rentenbankkredite . .
7. Aufgenommene Kapital .
8 . Rücklagen
9 . Sonderrücklage . . .

10. Reingewinn . . . .

343 029,92
119,20

106 587,70
30774,17
19 641.28

151 857,50
59 913.86
10000 .—
5 399,70

Avale : RM . 388 500, -
Weitergegebene
Wechsel: RM . 183938 ,51

1285 392.51

Jüi
Abgegangen sind . . . .
Stand am 31 . Dezember 1928 . ,2y

Möhringen , den 26 . Januar 1930.
Der Vorsitzende -

Bertsche .

39
11
28

O . 96
Der Rechner -

Müller .

Berechnung der Rücklage .
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 % aus 664 656,88 Ml =
Sie beträgt am Schluß des Jahres 1929

Somit mehr

BltdWes Landestheat «
Freitag , 31 . Januar 1930

* F 14

Torquato 2ajjo
Von Goethe

Regie : Dr . Landgrebe
Mitwirkende :

Bertram , Schreiner , Hierl,
Just , v. d . Trenck .

Anfang 20 Ende geg. 22 1/,
Preise A (0,70 - 5 m )

<5a . , 1 . Febr . : Sonderbar -
stellung des Zyklus „ Zeit -
theater " : Die Drei -
grofchenoPer .So,2 .Febr .:
Die verkaufte Braut .
Im Konzerth . : . . . Vater

sein dagegen sehr .
Mo ., 3. Febr . : Sondervor -
stellung des Zyklus „Zeit-
theater" : Die Dreß -

grofchenoper .

Donnerstag, den 30 . , und
Freitag, den 31 . d. M. ,
jeweils 6 Uhr abends

Schneewittchen
und die 7 Zwerge

mit anschliefiender
Variete - Vorstellung

Auf allen Plätzen halbe
Preise

llllil

33 232,84 XM.
65 313,56 JIM,
32 080,72 gut

O .99

Der Vorsitzende »es BerwaltnngSrats »
gez . Kraut , Bürgermeister .

Der Geschäftsleiier -
gez. Heppner .

Schenkt Bücher
zu jedem Fest !

Das Sparbuch 1179 un -'erer Kasse, ausgestellt auf
Philipp Klein , Erben , in
Graben , ist abhanden ge-
kommen .

Wir fordern hiermit den
derzeitigen ^ Inhaber ge-
nannten Sparbuches auf ,
seine Ansprüche unter Vor -
läge des Sparbuches bei
unserer Kasse innerhalb 4
Wochen geltend zu machen .
Nach Ablauf dieser Frist
wird die Kraftloserklärung
fraglichen Sparbuches aus -
gesprochen worden . K .1Z7

Graben , 30. 1 . 1930.
öffentliche Gemeindespar -

kasse. Graben .
Druck G. Braun , Karlsruhe
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